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[bookmark: _2et92p0]Vorwort der Autorin
1.
Wie viel kann das Leben und das menschliche Bewusstsein erfassen? Wie viele persönliche und kollektive Erfahrungen, Erinnerungen, Emotionen, Träume und Entscheidungen werden jeden Tag von den Nebeln verzehrt? Manchmal ist es beängstigend, in diese Schattenbereiche einzutauchen und ans Licht zu bringen, was sich dort im Dunkeln verborgen hat, nicht nur für ein Jahr, nicht nur für eine Generation, leise die Regeln des Spiels diktierend. In die Truhe des Unterbewusstseins zu schauen und dort alte, von Motten zerfressene Pullover der Nostalgie der Großmutter, Mamas Halsketten, aus warmer Erinnerungen und Bruders Schuhe aus dem Krieg zu finden - des alten und des modernen. Mit Aufmerksamkeit das zu beleuchten, was wir stillschweigend vereinbart haben, im Dunkeln zu belassen, weil es einfacher wäre. Als Folge davon haben wir uns selbst die Chance genommen, etwas Wichtiges zu heilen und loszulassen. Diese Sammlung ist das Ergebnis persönlicher Reflexionen nach dem Eintauchen in diese Nebel und der Begegnung mit den dort existierenden Wesenheiten. Sie stellt eine Ansammlung von Geschichten dar, die in der Zeit verloren gegangen sind, sich in das Spinnennetz kognitiver Prozesse verstrickt haben, sich im Gehirn versteckt haben und sich auf den Methylgruppen epigenetischer Ebenen versteckt haben. Die Gedichte haben keine genauen Datierungen, denn ich bin fest davon überzeugt von der Subjektivität der Zeit und ihrer Messmethoden. Dennoch werden Sie freundliche - gewissermaßen - eigene Markierungen der Jahre meiner Reise durch die Zwischenwelt finden. Ich lade Sie herzlich ein, in die literarische Manifestation der Nebel einzutauchen, wo jedes Gedicht eine Tinten Spiegelung, ein Spiel zwischen Bewusstsein und Unterbewusstsein ist. Sie werden auf den Pfaden verworrener Geschichten von Dunkelheit zu Licht, von Zärtlichkeit zu Sturm gehen - jedes Gedicht wird danach streben, die Saiten Ihrer Seele zu berühren, um gemeinsam Schlüsselmomente des Lebens zu erleben, die seine Besitzer geteilt haben. Es gibt viele Illustrationen - visuelle Eindrücke. Zögern Sie nicht, Stifte und Farben in die Hand zu nehmen und sie auszumalen, die Realität des grauen Unterbewusstseins mit den Farben der Neubetrachtung, des kreativen Prozesses und der Heilung zu ergänzen. Malen Sie das Unvollständige fertig, denken Sie das Ungesagte zu Ende, finden Sie Antworten, die persönlich auf Sie ansprechen. Denn Bewusstwerden ist der erste Schritt dieser außergewöhnlichen Reise. Der erste Schritt zur kollektiven Heilung. Möge jede Zeile eine Brücke zwischen den Welten sein - meinen, Ihren und den Kollektiven, und diese poetische Reise mögen Sie dazu inspirieren, die Nebel selbst zu erforschen. Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen eine gute Reise, voller Entdeckungen und Einsichten, und uns allen - den Sieg über Dämonen - inneren und äußeren.
Mit freundlichen Grüßen,
ärin Illusionärin

2.
Wie viel kann das Leben und das menschliche Bewusstsein erfassen? Jeden Tag werden unzählige persönliche und kollektive Erfahrungen, Erinnerungen, Emotionen, Träume und Entscheidungen von den Nebeln verschlungen. Manchmal ist es beängstigend, in diese Schattenbereiche einzutauchen und ans Licht zu bringen, was sich dort im Dunkeln verborgen hat. Dies geschieht nicht nur für ein Jahr, nicht nur für eine Generation, sondern still und leise, die Regeln des Spiels diktierend. In die Truhe des Unterbewusstseins zu schauen und dort alte, von Motten zerfressene Pullover der Nostalgie der Großmutter, Mamas Halsketten aus warmer Erinnerung und Bruders Schuhe aus dem Krieg zu finden - des alten und des modernen. Mit Aufmerksamkeit das zu beleuchten, was wir stillschweigend vereinbart haben, im Dunkeln zu belassen, weil es einfacher wäre. Als Folge davon haben wir uns selbst die Chance genommen, etwas Wichtiges zu heilen und loszulassen.
Diese Sammlung ist das Ergebnis persönlicher Reflexionen nach dem Eintauchen in diese Nebel und der Begegnung mit den dort existierenden Wesenheiten. Sie stellt eine Ansammlung von Geschichten dar, die in der Zeit verloren gegangen sind, verstrickt in das Spinnennetz kognitiver Prozesse, versteckt im Gehirn und auf den Methylgruppen epigenetischer Ebenen. Die Gedichte haben keine genauen Datierungen, denn ich bin überzeugt von der Subjektivität der Zeit und ihrer Messmethoden. Dennoch werden Sie die Meilen finden - sie sind sonderbare Markierungen der Jahre meiner Reise durch die Zwischenwelt.
Ich lade Sie herzlich ein, in die literarische Manifestation der Nebel einzutauchen, wo jedes Gedicht eine Tintenspiegelung, ein Spiel zwischen Bewusstsein und Unbewusste ist. Sie werden auf den Pfaden verworrener Geschichten von Dunkelheit zu Licht, von Zärtlichkeit zu Sturm wandern - jedes Gedicht wird danach streben, die Saiten Ihrer Seele zu berühren, um gemeinsam Schlüsselmomente des Lebens zu erleben, die seine Besitzer geteilt haben. Es gibt viele Illustrationen - visuelle Eindrücke. Zögern Sie nicht, Stifte und Farben in die Hand zu nehmen und sie auszumalen, die Realität des grauen Unterbewusstseins mit den Farben der Neubetrachtung, des kreativen Prozesses und der Heilung zu ergänzen. Malen Sie das Unvollständige fertig, denken Sie das Ungesagte zu Ende, finden Sie Antworten, die Sie persönlich ansprechen. Denn Bewusstwerden ist der erste Schritt dieser außergewöhnlichen Reise. Der erste Schritt zur kollektiven Heilung.
Möge jede Zeile eine Brücke zwischen den Welten sein - meinen, Ihren und den Kollektiven, und diese poetische Reise mögen Sie dazu inspirieren, die Nebel selbst zu erforschen. Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen eine gute Reise, voller Entdeckungen und Einsichten, und uns allen - den Sieg über Dämonen - inneren und äußeren.
Mit freundlichen Grüßen,
Ihre Illusionärin


[bookmark: _tyjcwt]A.D.
Unschätzbar
Dein Leben ist in einem Atemzug,
es gehört nur dir allein.
Es ist in dir, und du bist ganz darin.
Dein Leben - an der Kreuzung von Träumen.

Dein Leben, in dem die Ewigkeit eine Welle ist, 
in dem alles und überall ein Sturm ist.
Dein Leben, in dem die Ferne nah ist, 
dein Leben, in dem das Universum dein ist.

Dein Leben ist unergründlich erklärlich, 
nicht jeder kann es richtig verstehen.
Dein Leben - du glaubst fest daran.
Dein Leben - für immer ein Moment des Lichts.
Meile 12



[bookmark: _3dy6vkm]Agamesh Preido
Die erste Reise
Ich atme aus… Ich schlummere ein… Ich werde Geist…
Ich schwebe in die strahlende Ferne.
Meine Bewegungen werden leicht und ungewöhnlich sein,
denn ich werde einem Schatten ähnlich.

Lichttropfen - wie Quanten im Harz.
Die Luft flimmert. Durch meine Hände sehe ich.
Nur ein Schritt - und ich stoße mich von der Erde ab,
fang im Flug das launische Glück ein.

Ich schaue nach oben - dort verweben sich die Wurzeln,
ruhend in den Schleiern der Materie.
Ich schaue nach unten - da träumt die Welt von etwas,
obwohl ich heimlich von der Welt träume.

Im flackernden Wiegen schaukelnd,
sehe ich die Schneespitzen im Purpur.
Und unter dem Berg - das Königreich, wo im Traum,
die Kinder müder Götter schlummern.

Mit müden Blüten lächeln die Alten,
denn das Zeitalter der Götter ist längst vergangen.
Sie sind mächtige Sprösslinge des Lichts,
gewoben aus Amrita und Wärme.

Ich schwebe noch eine Weile zwischen Wolken,
und betrachte die gefleckten Geister.
Ich plaudere mit ihnen im Paradies,
und ich gleite leicht in meinen Leib zurück.

Und der Körper wird so friedlich schlafen,
noch frei von dem Kleid der Materie.
Oh, wie ungewöhnlich und melancholisch,
ist es, sich selbst von außen zu sehen.

Doch einen Augenblick später atme ich ein,
öffne meine Augen und schaue mich um.
Mein Geist ist wieder in meinen Körper zurückgekehrt,
und die Ketten des Schlafs sind gefallen.
Meile 13

[bookmark: _1t3h5sf]始め
Die Wurzel
Ich ziehe den alten Kimono an,
und lächle dem Spiegelbild zu:
"Mein Leben ist wie Fantasie im Kino,
Wo die Unwirklichkeit fester als Stahl ist."

Ich schaue in die Augen dieses braunäugigen Wesens,
und flüstere leise: "Hajime!"
Wenn ich mich auf den verrückten Kampf einlasse,
dann wird der Sieger meinen Körper bekommen.

Ich stelle mich der frechen Dame zum Duell,
das mich im Spiegel anstarrt.
Also, bist du mit dir zufrieden?
Ich bin wieder ein Krieger, frei und nicht heilig.
Meile 14


[bookmark: _4d34og8]Faihza Marуе
Die Rache
Du drangst in den Familienschrein ein. 
Frech entführtest du die Priesterin in der Morgendämmerung.
Sei bitte bei mir,
und ich werde die verschwundene Ruhe wiederherstellen.

Dein Geist verlangt nach Vergnügen,
das nur eine Frau geben kann.
Ich werde die Hindernisse der Ehre vergessen -
ich bin hier für dich, doch trotzdem frei.

Ich werde für dich tanzen, lass es zu,
ich werde deine wollüstigen Wünsche erfüllen.
Schau Hass und Leidenschaft zu,
denn ich werde bis zum Morgen tanzen.

Ich verspreche dir: Jede Sekunde,
wird ein neues Gesicht haben - viele Masken.
Du spürst es - das Blut kocht.
Genieße den Beginn des Tanzmärchens.

Sieh genau hin, mein Lieber,
fange jede Bewegung mit deinen Augen ein.
Aber wende deinen Blick nicht ab,
wenn das Feuer deinen Geist ergreift.

Du bist den Reizen meiner Anziehungskraft erlegen,
genieße sie gierig, denn bald,
wird die Sonne zwischen den Wolken scheinen,
und du wirst vergehen, mein lieber Feind...
Meile 14
[bookmark: _2s8eyo1]
Kargad e Rok
Auf Sie gehen
Die dunkelgrauen Wolken zieh'n sich zusammen,
das Licht tanzt einen wilden Walzer mit Schatten.
Und Blitze, voller Funken der Kraft,
vereinen uns im Regenmoment im Kampf.

Wir werden zu Wölfen: Du und ich.
Eine schwarze Wölfin und ein schneeweißer Wolf.
Der Kampf beginnt. Die Welten werden brennen,
bis der Regen des Zwischenreiches fällt und Stille bringt.

Kannten gestern keine Schulden.
Wir waren Menschen, deren Existenzen
grausame Demagogen und Götter verfluchten,
denn wir haben die Sammlung alter Regeln vergessen.

Engel aus dem Himmel erschienen uns,
haben die Erinnerung an die Vergangenheit wiederbelebt.
Wir sind Nachkommen von Wundern, du und ich,
und wir sind nach Hause zurückgekehrt, in eine andere Welt.

Alles ist hier ein Schleier. Reale Trugbilder.
Doch in den grauen Nebeln sind wir wahr.
Wir haben den Sinn in Gottes Auftrag gefunden -
zu kämpfen im Schoß der Grautiefe.

Im Umarmen des Donners handelst du, als wär's das letzte Mal.
Jeder Schritt im Wahnsinn des Kampfes ist das wertvollste.
In uns brodelt Hassliebe,
bis der Regen der Zwischenwelten aufhörte.
Meile 15
[bookmark: _17dp8vu]Seiðr
Die Wiedergeburt
[bookmark: _26in1rg]Als der Vollemond sein Haar entfaltet,
[bookmark: _26in1rg]seine silbrige Pracht, seine Macht,
[bookmark: _26in1rg]die Weiten der Nacht mit Silber erhellt -
[bookmark: _26in1rg]dann wird Seidkona ihre Flügel ausbreiten.
[bookmark: _26in1rg]
[bookmark: _26in1rg]Auf der Fensterbank, einen Blick zuvor.
[bookmark: _26in1rg]Begrüßt den Mond die junge Seidkona.
[bookmark: _26in1rg]In ihren dunkelbraunen unendlichen Augen,
[bookmark: _26in1rg]glüht das Verlangen, in den Himmel zu steigen.
[bookmark: _26in1rg]
[bookmark: _26in1rg]Ein leises Flüstern - und ein Schritt in den Himmel...
[bookmark: _26in1rg]Ein freier Fall... Ein Moment später - ein Flug...
[bookmark: _26in1rg]Eulenform und Federn sind nötig,
[bookmark: _26in1rg]um die Welt wahrer zu spüren.
[bookmark: _26in1rg]
[bookmark: _26in1rg]Der Wind wird frisch in die Flügel wehen,
[bookmark: _26in1rg]die Eule unter die Wolken heben...
[bookmark: _26in1rg]Ein glücklicher Blick in den wilden Augen.
[bookmark: _26in1rg]In ihrem Flug lebt die Seele des Freulein...
Meile 16


[bookmark: _lnxbz9]Die Illusionärin
Der Anfang
Wenn Tulpen im Frost erblühen,
werde ich mit einer Note der Traurigkeit lächeln.
Auf dem mit Träumen gepflasterten Weg,
geht die Einsamkeit der Herde neben mir.

Verschiedene Menschen werden mich suchen wollen,
während sie vor den Regeln in andere Welten fliehen.
Nein, auf dem Weg wird es keine Harmonie geben,
doch der Weg ist da, um sie zu finden.

Materie und Zeit schmieden Pläne.
Gedanken nisten sich leise wie Vögel ein:
«Wenn die frostigen Tulpen erblühen -
werden sich die Wege aller Illusionen kreuzen».
Meile 17















[bookmark: _35nkun2]Melamori
Melodien
Abfliegen, abfliegen, unruhiger Vogel,
zu den Ländern, wo du immer zu Hause bist.
Abfliegen, abfliegen, von Zeichen verzaubert,
in die nächtliche Zukunft der Eule.

Dort wirst du sein, dort wirst du mit der Sonne lachen,
mit dem Rascheln des Grases plaudern werden.
Dem Leben erlauben, sich wie ein Wunder zu entfalten,
das Herz den Winden öffnen.

Abfliegen, abfliegen, wofür mit Menschen streiten?
Deine Stimme gehört uns nicht mehr.
Abfliegen, abfliegen, wieso Angst vor dem Weg haben?
Alle Wege sind unbekannt, selbst den Göttern...
Meile 17

Tiari…
Die Reise
Bei meinen Morgenspaziergängen werde ich dich gedenken,
wenn ich allein durch den verborgenen Wald gehe.
Bogen und Pfeile in den Händen singen ein Wiegenlied:
«Trinke den Nektar der Wahrheit bis zum Grund».

Um all den Schmerz zu vergessen, der mein Herz kratzt,
momente des Glücks,besessen und sinnlich.
Ich werde mich erinnern, wie ich dich geliebt habe,
aber gezwungen war, im Rauch zu verschwinden...

Ich werde die Pässe überqueren, die Brücken anzünden,
segel auf dem Pfad entfalten.
Vergib mir... Und sei nicht böse... Lass mich gehen,
ich habe den Weg aufrichtiger geliebt...
Meile 17
[bookmark: _1ksv4uv]
Firebird
Intention
Du lässt den Vogel deiner Gedanken,
ruhig und offen in den Himmel fliegen.
Ohne Erwartungen, Forderungen oder Angst,
sondern mit Absicht. Doch ohne Starrheit.

Du erlaubst dem Vogel, zu spielen,
mit der Welt, dem Licht und den Göttern.
Einzutauchen und die Gitter zu brechen,
in die wilden Arme der Mutter Karma.

Damit geschickt gewebte Etüden,
die Visionen in Gramm aufteilen.
Du bist zugleich nirgendwo und überall,
denn alle Ereignisse sind vertraute Tempel.

Und indem du die Ereignisse durchlebst,
auf den Wellen der Tage, Jahre und Augenblicke,
Spürst du den Hoffnungshauch leise weh'n -
Der Vogel wird heimkehren, in Federn gehüllt,

in Pläne und in Abenteuer,
mit Seidenfäden der Begierde, Funken der Träume,
dass auch du dich einfügst ins Gewebe,
und den Wunsch verspürst, in warme Gefilde zu fliegen.
Meile 17


[bookmark: _44sinio]al-Jāḥiẓ
Die Leichtigkeit
Wo das Raunen des Himmels sich mit dem Tau vermischt,
in den Umarmungen der Wolken und der schwarzen Erde,
streite ich wieder mit der Sensenmann,
über die Geschwindigkeit vergangener Tage.

Ich halte die Zeit in den alten Fingern,
doch in der Brust ist mein Geist immer noch jung.
Der Kaffee kühlt in der kleinen Tasse ab,
darin sprechen die Sterne zum Wasser.

Alles vergeht! Dieser Ruf ist süß,
doch er zerschneidet die Erinnerung in Stücke.
Hier fällt der Regen. Ich werde wieder nass bis auf die Haut.
Wenn die Sonne herauskommt, werden die Knochen austrocknen.

Die Last der Jahre ist kein Gefängnisgitter,
die jungen Sehnsüchte sind nicht mit Honig bedeckt.
In der Ewigen Schleife sollen wir lange fliegen.
Was ist die Zeit wert? Wertvoll sind nur die Augenblicke.
Meile 18


[bookmark: _2jxsxqh]Colloseum 
Tapferkeit
Es soll ein Spiel sein! Die Tribünen sind gefüllt!
Möge das süße Blut wie Honig kochen!
Die Saiten meines Herzens werden klingen,
wenn du die Pistole lädst.

Und was dann? Inspiration, Zeit und Verzweiflung,
ein Augenblick und tausend Augen.
Du hältst meine Ewigkeit im Visier,
das Metall verbrennt nicht die Handfläche.

Feuer soll es sein! Damit der Blutstrom aus der Kehle.
purpurrot in alle Richtungen funkelt!
Schieße. Schieße! Mit Stolz habe ich gelebt!
Und mein Spiel ist den Kerzenwachs wert!

Ein lauter Lärm, mächtiges Getöse des Donners.
Der Vogel wird in die Falle geraten.
Die Seele des Sängers wird nach Hause zurückkehren,
nachdem sie einen Kuss vom Schützen erhalten hat.

Und es wird wieder eine Menge geben, wieder Augen.
Die Handlung - ein einziger Schlag des Herzes:
jeder will das Leben aufrichtig leben,
aber das Leben wird unter den Menschen nicht geschätzt... 
Meile 18
Обіцяю...
Der Eid
Wenn ich zu grauem Asche werde,
verweht auf dem Feld aus Wermut,
dann wird mein wilder, ewig unsterblicher Geist,
durch die Ferne zu dir fliegen.

Ich werde dich als Geist der Nacht umarmen,
tränen aus deinen Augen sammeln.
Mit dir, Geliebte, will ich ewig sein,
doch ich werde dem Wind in die Länder folgen,

wo die Zeit im Tod stillsteht,
wo ich vor Gott trete, blass und niedrig.
Und wie zu meinem Vater werde ich bitten,
die Tür zu meinem ewigen Heim nicht zu öffnen.

Ich werde zurückkehren, Liebste, ich werde zurückkehren,
mit leichtem Rascheln durch das wilde Gras.
Ich werde deine Wange berühren,
und du wirst den Wind als Antwort lächeln ...

Du wirst meine gespenstische Berührung nicht erkennen,
die sich wie ein Muster auf dem Stoff legt.
Ich werde den Weg vor den Wolken schützen,
einundzwanzig verbleibende Leben lang.

Ich werde still an deiner Seite sein,
den Weg durch die sternenklaren Welten bahnen.
Und wir werden uns eines Tages treffen,
irgendwo zwischen den Sternen oder einfach - an der Grenze.
Meile 18
Medeinė
Schutz 
Berühre ich die alte Schachfigur,
meiner Gedanken, Vorstellungen und Personen,
lächle ich verschmitzt zur Wölfin,
zur klar äugigen, die meinen Schlaf gestohlen hat.

Leise im Dickicht des Waldes wandern,
damit das Herz in ihrem Fell Sinn findet.
Die vergebene Angst und das Leid des Menschen,
der den Weg ins verlassene Dorf vergaß.

Das Herz hat die Grenzen der Gegenwart überschritten,
wo unreife Kräuter sich ausbreiten.
Und sanfte, zarte und geschickte Hände,
haben einen Kranz aus Erfahrung geflochten.

Mit diesem Kranz haben sie die Wahrheit der Straße gesegnet,
durch die dunkle Nacht und die Wege des Wildes.
Damit das Wort "glauben" auf den Lippen zittert,
und das Tageslicht die Wölfin nicht findet...
Meile 18


[bookmark: _z337ya]קַבָּלָה
Der Schöpfer
Der Atem der Nacht gebiert ein astrales Werk,
zwischen den Mysterien der Planeten erklingt das kosmische Wort.
Der Raum formt sich aus der Polyphonie der Laute der Lyra,
zeichnet Dreiecke, Quadrate und Kreise.

Durchkreuzt vom Feuer, eingehüllt in ein Wortgeflecht,
werden Lieder fließen, von tausend Tagesdecken bedeckt.
Das Gewebe der Illusionen umhüllt eine heiße Saite,
derer Klang, unter der Last der Ereignisse ungetrübt bleibt.

Wir sollen stets Musik aus dem Nachklang des Lebens weben.
Im Wesentlichen sind wir Schöpfer, Demiurgen unserer eigenen Wünsche.
Und je reicher du an Herz und Palette der Empfindungen bist,
desto größer bist du als Schöpfer, denn du gehst über die Grenzen hinaus.

Und wenn das Herz der Welt den Rhythmus eines Diamanten schleift,
und dein Blick sich mit dem Nimbus einer Vision verbindet -
dann wirst du in die Unsterblichkeit eintauchen, es wird eine glückliche Zeit kommen,
denn dann werde ich aus den zähen materiellen Träumen erwachen.
Meile 18


[bookmark: _3j2qqm3]Arcanum
Die Mysterien
Die Arkane der Sonne öffnen die Türen -
und der Narr spielt leise mit dem Licht.
Hängend vom Boden bis zur Decke,
zerschmettert durch die östliche Brise der Zeit.

Es gibt neun Tore. Acht Sonnen in der Ferne.
Und sieben Schlüssel. Und sechs Wächter.
Fünf Überfahrten. Und nur vier Krüge.
In jedem - dreifache silberne Knochen.

Zwei vereinte Hälften wurden reif,
und umhüllten das Herz der Lyra mit Nebel.
Für die Schöpfung ist eine reife Frucht vonnöten,
im Namen von Feuer, Wasser, Seele und Glauben.
Meile 18


[bookmark: _1y810tw]Akbar Naiz
Die Berufung
Du wirst das Kind deines Vorfahren Oguz sein.
In Kämpfen wird der Steppenwolf dein Vater sein.
Alle Winde schwören dir den Freundeseid,
und so wird es sein, bis dein Blick verstummt.

Man wird dir Säbel, Bogen und Pfeile geben,
als Zeichen deiner Macht werden sie dir den Zihgir schenken.
Dann wirst du den Djihad für den wahren Glauben beginnen,
denn plötzlich wirst du deinen verborgenen Sehen erwecken.

Die Planeten werden sich versammeln, um deinen Sohib-i Qiran zu formen,
krieger werden dir folgen, als ob es ein Gebot wäre.
"Trinke nur nicht den Wein der Illusionen", sagt dir der Koran, -
"Dann wirst du deinen Weg nicht verlieren und wirst Herrscher über die Welt sein."
Meile 18

[bookmark: _4i7ojhp]Ἀλέξανδρος ὁ Μέγας
Fatum
[bookmark: _1ci93xb]Lass die Nacht zum Sturm deiner Seele werden,
[bookmark: _1ci93xb]damit das Blut in deinen Adern kocht.
[bookmark: _1ci93xb]Versöhne dich endlich: Du bist nicht für sie bestimmt.
[bookmark: _1ci93xb]Zum Sohn des Ares passt nur der Krieg.
[bookmark: _1ci93xb]
[bookmark: _1ci93xb]Der Strom deiner Armeen brüllt mit Metall,
[bookmark: _1ci93xb]dein Wort dringt tief in den Soldaten ein.
[bookmark: _1ci93xb]Du bist des Schicksals Liebling - im Profil und im Vollgesicht.
[bookmark: _1ci93xb]Oder sieht der Feind bloß deine Fehler nicht?
[bookmark: _1ci93xb]
[bookmark: _1ci93xb]Du wirst keine Erben haben, so wenig wie du Ruhe finden wirst.
[bookmark: _1ci93xb]Der bittere Geschmack des Schicksals, der Fluch der Kroniden:
[bookmark: _1ci93xb]mit dem Schwert gezogen, schreie "Zum Kampf!"
[bookmark: _1ci93xb]und führe die alte Menschheit vor das gerechte Gericht.
Meile 18


[bookmark: _3whwml4]Oenos
Berührung
Beschwöre mich mit dem Namen der Sonne -
das Kind des Mondes liebt ihr strahlendes Licht.
Ja, ich bin ein wenig müde und schläfrig,
und diese Müdigkeit ist jenseits des Verstehens.

Im Schlaf ruhe ich nicht, sondern wandere durch Traumwelten.
Im Tageslicht renne ich dem göttlichen Sonnenfeuer nach,
in endloser Bewegung entfaltet sich eine seltsame Fähigkeit:
den Rhythmus fühlend, den ätherischen Totem herbeirufen.

Für einen Moment verweile ich, um ein vertrautes Gesicht zu treffen:
du hast es wirklich geschafft, den geheimen Namen zu finden.
Aber ich werde in einem Augenblick verschwinden... Seltsame Luftschlösser rufen mich,
das Herz zieht mich auf meiner endlosen Reise weiter. 

Ob du es siehst oder nicht, meine geheimnisvolle Lächeln,
zwischen den Sternen Reflexionen, zwischen den Liedern des fliegenden Windes.
Es spricht: "Rufe mich herbei, rufe mich wieder,
damit das abendliche Kind deinen sonnigen Tag begrüßen kann".

Mein Herz brennt. Unruhig, wartet es auf den Ruf;
obwohl, als Wesen der Welten, bin ich den Wünschen des Lebens unterworfen.
Also ist der sekundenlange Impuls und die flüchtige, leicht sonnige Berührung,
den Worten wert, die zwischen mir und dir gesprochen wurden.
Meile 18

[bookmark: _2bn6wsx]Huzulin
Ehre
Ich bin eine Kreatur aus dem Hochgebirge,
eine Quelle, gefangen im zerbrechlichen Körper.
Ich nage mich durch die Essenz der Welt bis in die dunkelsten Löcher,
damit das Feuer in den Adern lodert.

Mein Kerl, ich bin ein Kind meiner eigenen Begierde,
ein Echo der Berge, klangvoll und doppelzüngig.
Werde mein Engel, mein treuer Beschützer,
umarme mich, halte mich fest. Meine Gedanken sind für immer wild.

Ich bin die Zärtlichkeit, die dem Regen einen Sinn gibt.
Das Chaos der Nacht ist stürmisch, berauschend, langsam.
Wir werden heute Nacht genug davon haben,
den ich liebe, ich liebe nur leidenschaftlich, ungebändigt - die Freien.
Meile 18 

[bookmark: _qsh70q]Shapeshifter
Andere
Um sie herum tanzen Feuerlichter.
Das Herz wie eine Trommel, seine Rhythmen wild.
Warum sind diese Augen traurig,
und ein wenig verrückt?

Wild ist sie? Oh ja!
Leise ist sie? Nur morgens.
Ein Lächeln auf den Lippen,
aber ihre Füße - in kleinen Wunden.

Mit ihr singt der Urwald,
sie hat die Augen der Tiere.
Der Fuchs vertraut Menschen nicht,
will nicht mit ihnen aufwachsen.

Fuchs und sie - eins:
mit Herz, Seele und Körper.
Sie spielen im Spinnennetz,
leicht, naiv, geschickt.
Meile 19
[bookmark: _3as4poj]
Ἄρτεμις
Auswahl
Ich bin wieder im Kampf... Du kannst nicht verstehen,
warum die Seele vor Begeisterung brodelt,
wenn der Moment sich mit Schüssen entzündet,
wenn Pfeile statt Blumen geschenkt werden.

Im Kampf bin ich wieder, du kannst es nicht verstehen,
warum denn den einsamen Weg wähle,
doch das Lächeln brennt auf den Lippen,
warum kann ich dich nicht lieben?

Ich bin wieder im Kampf, du kannst nicht verstehen,
dass nur ein Krieger, stolzer Geist im Körper,
in dieser Frau ist, der du die Blumen schenkst,
obwohl für sie das Wertvollste der Bogen ist.
Meile 19


[bookmark: _1pxezwc]Norn Skuld
Das Geschenk
Die Tage flogen, die dunklen Nächte vergingen,
und mein Blick in die graue Ferne,
schaute ein wenig traurig und widerwillig,
als ich in das Sumpfland der Visionen tauchte.

Ich sah Menschen, menschliche Inspiration,
seidenschleier der Hoffnung, die Farbe zukünftiger Tage.
Und das Herz erstarrte vor Zeichen:
sterne sahen den Tod zwischen Myriaden von Leben.

Ein interessantes Geschenk: In Nebel zu schauen -
ohne das Recht, die Visionen zu berühren.
Und ob gerufen oder nicht, den Stürmen zur Hilfe,
du bist nur ein Zuschauer, ein Hellseher, ein Schatten.
Meile 19

[bookmark: _49x2ik5]Ζαφείρως
Prozess
Werde zum unirdischen Saphir,
einem dunklen Edelstein der Edelmut.
Indem du den Schliff verfeinerst, wirst du Glauben finden,
in vergessenen alten Prophezeiungen.

Denn im Meer die Welle zu suchen,
ist wie in den Sterblichen nach Gott zu suchen.
Entfalte die Segel der Stimmen -
der Weg wird zu Lichtern führen.

Wo die Gipfel zum Himmel eilen,
werden Blätter dein Stein verfeinern.
Die Vorsehung von Diana und Phoebus,
werden dein Herz sanft mit ihrem Speer durchdringen.

Hör auf, dich zu schonen,
und du wirst die Menschlichkeit mit einem ätherischen Keil durchbrechen.
Du wirst fühlen. Du wirst leben.
Neu überdacht. Vollkommen.
Meile 19


[bookmark: _2p2csry]Beltane
Geburt
Die Störche werden kommen, um die Sonne zu umarmen,
du wirst mich in den Sätzen der Briefe erkennen.
Deine verschlafenen Augen, vertraute Fremde,
werden die Wahrheit des Herzes aus kurzen Worten ablesen.

Ich werde dir alles erzählen, was in den dunklen Labyrinthen,
brennender Hoffnungen schmerzt.
Wir sollten uns berühren, um die Kräfte wiederherzustellen,
die die alte Schlange vor langer Zeit im Keller verlassen hat.

Wir werden behutsam mit dem Himmel auf Papier malen,
mit dem Pinsel die Linien von Booten ziehen.
Durch die täglichen Stürme werde ich zu dir kommen,
leise träumend von den ersten warmen Tagen.
Meile 19

[bookmark: _147n2zr]Metamorphosis
Transformation
Küsse mein Herz mit dem Nebel gefärbter Blätter,
umarme mich mit der Erinnerung an den letzten warmen Tag.
Auf meiner Brust schläft eine rote Halskette aus Schneeballbeeren,
Sie wird von den Nachklängen des Lebens erzählen.

Die letzten Krümel des Sommers fliegen aus dem Mund mit Worten,
das letzte warme Sonnenlicht kitzelt die Netzhaut des Auges.
Wo bist du denn? Hier bin nur ich. Der Herbst ist wider uns zugestoßen.
Die Erde bereitet sich auf den Schlaf vor und wird feucht.

Ich glaube an das Leben nach dem Winter, ich glaube an den Frühling.
Deshalb schlafe ich zwischen Moos und Laub ein, verbunden mit der Erde.
Bis die Sonne geboren ist, sehe ich die Träume des Waldes,
wie der Fuchs die roten Schneeballbeeren im Maul trägt.
Meile 20
[bookmark: _3o7alnk]
Skalde Kvad
Erinnerungen
Finde meinen Weg im Spiegel,
fließe in meine Träume.
Wir spielten mit den Sterblichen,
ohne den Preis zu kennen.

Lächle mit lebendigen Kurgans,
berühre mit dem Zauberfluss.
Wir spielten mit den Clans,
vergeudeten unsere Gabe.

Erfreue mich mit einem Heim
aus Wurzeln und Baumkronen.
Streue mein Grab mit Lilien über -
segne meinen Schlaf.

Mit Wahrheiten und Lügen,
vom Licht zur Dunkelheit,
fliegen mit den Skalden
wir, tot, nach Valhalla
Meile 20
九尾の狐
Hunger
Die goldene Füchsin, ihre Augen - braun,
drei Schwänze tanzen, ihr Blick - wie Feuer.
Sie verzaubert das Herz, verschwindet in grauem Nebel,
ohne mit Händeberührung zu segnen.

Die goldene Füchsin, mit weißer Haut.
Ihre Stimme fließt wie Seide, ihr Lachen strömt silbern.
Sie findet die Schlüssel zum Körper nach Geruch,
umgeht Gebete und Amulette der Großmutter.

Du wirst umherirren wie ein Sklave der Ewigkeit.
Zwischen Felsen wirst du Angst, Verlangen, Wut beruhigen.
Wenn eine Sternlaterne am Horizont erleuchtet -
wird die Füchsin dich verspeisen
Meile 20


[bookmark: _23ckvvd]Der Aufständische
Hoffnung
Heute ist der Kampf, dann der Abgrund des Schmerzes.
Oder das Meer des Glücks. Wir werden sehen.
Wenn die Hände die Waffe umarmen,
denke ich in einem eingefrorenen Moment an dich.

Ein aufmerksamer Blick, ein Grübchen auf der Wange...
Dein zärtlicher Blick schlug wie eine Peitsche.
Stell eine Kerze für mich und meine Kameraden auf:
ein einfaches, jedoch zuverlässiges Schutz.

Lächle der Sonne am Morgen im Eingangsbereich zu.
Ich werde den Blick spüren, der unter grauen Wimpern lauert.
Wir überlebten Nacht. Am Morgen erlosch,
die letzte Explosion - der Kampf war zu Ende.

Und mit ihm der Krieg. Ich werde nach Hause zurückkehren.
Ich werde dich, Mutter, leise umarmen.
Vertraute Hände werden Schmutz und Erschöpfung abwaschen,
damit die Erinnerung an den Krieg vom Herzen abgewaschen wird.



Meile 20




[bookmark: _ihv636]Piorun
Ruhmlied für Perun
Ja, ich bin frei und zornig bis zum Überdruss,
denn in meinem Blut ist Perun aufgewühlt,
das Himmel mit den Händen zerschmettert,
aber zärtlich die Saiten berührt.

Der Donner fliegt unter den Hufen eines Hengstes,
die grünen Banner wehen laut.
Der Himmel ist für Wolken bestimmt, die Berge - für die Tapferen,
und den Wegen ist kein Ende bekannt.

Möge er im Feld umherwandern wie der Wind,
möge der Horizont mit Feuer brennen!
Indem ich die Hälfte der Welt für die Ewigkeit eintauschte,
bekam ich halbe Welt voll mit Gräber.

Deshalb schreien Stürme in meiner Seele.
Ein Krieger ist jener, der nach Land sucht?
Wenn du das Pergament der Geschichte versteckst,
wirst du es wagen, in der Wärme zu schlafen?

Das Lachen des Perun-Herzens hallt wider,
blitze gleißen in den Augen.
Gewitterherrscher können nicht im Paradies leben -
die Sieger wandern in den Steppen.
Meile 20


[bookmark: _32hioqz]Die Schützerin
Feuer und Vermächtnis
Dieser Geist, geboren aus der Sonne,
wird seine Schöpfer überdauern.
Der Name der vergessenen Sieger,
er lebt weiter! Er lebt in uns!

Im Blut und in den Augen der Tapferen,
in Worten und Taten, im Mut.
Die uralten Gedanken und Kräfte wurden genährt,
in Glaube, Weisheit und Inspiration. 

Tochter von Mamai und Sarmat,
tochter der Schlangengöttin -
gezeugt in der wilden Steppe,
brennt in den Augen eines Kindes.

Und ich schaue diese Tochter an:
Die Sonne in ihrem Haar, der Wind in ihrer Stimme.
Ich fühle: Ihr eigenes Schicksal,
wird sie schmieden können.

In den Sternen, die Echos des Stammes,
bereiten Säbel und Flinten auf den Kampf vor.
Braune Augen, dunkle Augen -
sind der Stolz einer grauen Füchsin.




Sie wird die Freiheit nicht auf dem Feld suchen.
Ich werde ihr alles beibringen, was ich kann.
Und meine kleine sanfte Kriegerin,
wird im Laufe der Jahre aufwachsen und reifen.

Und diese archaische junge Frau,
eine Schwester und Mutter für die Verteidiger,
so mutig, stur und frei,
wird ihren eigenen Krieg aufsuchen.

Wenn sie ihn findet - bringt sie Frieden.
Das Feuer kann verbrennen und aufwärmen.
Die Erbe gehört derjenige, die herzlich kämpft - 
das Kind der Steppe wird siegen.

Dann wird sich das Leben in Bewegung setzen,
und sie wird mit den blauen Augen schauen:
mit den Augen einer kleinen Enkelin,
die ewige Sonnengöttin.

Vergessen, aber lebendig und frei,
die Tochter von Sarmat und Mamai,
von Generation zu Generation,
lebt sie in uns, sie lebt und brennt.
Meile 20


[bookmark: _1hmsyys]Das Fotoalbum
Nostalgie
Er wird von der herbstlichen Sonne erwärmt,
sein Gesicht wird vom herbstlichen kalten Regen gewaschen.
Ja, es gab Sommer! Jetzt ist es eine heiße Erinnerung.
Eine unbezahlbare Erinnerung wie Mutters hausgemachte Borschtsch.

Das Foto lächelt, das Haar wird vom Wind gekräuselt,
die Vorstellung kitzelt der Weg nach Hause sanft.
Er strebt wieder danach, zwischen den Tintenbuchstaben
das Glück in ruhigen Alltagstagen einzufangen.
Meile 21

[bookmark: _41mghml]Kālikā कॉलिंका
Spinngewebe
Im Traum öffneten sich die Blütenblätter,
und Schamanen, Brahmanen und Magier,
die religiösen Fahnen vergessend,
brachten Knochen als Geschenke.

Ich küsste ihre Hände,
flocht meine Angst in Kränze ein.
Ich tanzte auf den Knochen,
wischte Geschenke in den Staub.

Nackte Gedanken brannten in Bewegung,
der Körper wurde zu warmem Staub,
um aus dem Traum mit Tinte zu sprießen,
und Formen im Geist zu finden.
Meile 21
Berlin
Geist
Im Zweifel Trost zu finden,
im Rausch die Hoffnungsfedern zu zupfen.
Jeder hat seine eigene Stasi-Agenten,
die nach unausgesprochener Wahrheit jagen.

Alle Züge treffen im Herzen zusammen,
alle Suchen führen zur Zensur,
zum Stacheldraht und zu hohen Mauern,
wo Blutspuren auf dem Spiegel sind...

"Grüße aus Berlin" - ein kurzes Telegramm.
Ein Giftstoß mit einem toten Schrei.
Beim Halbieren lacht wild,
die moderne und grausame Roxolana.

Ich verlasse die Stadt der Regime.
Kalte Augen vergesse ich leicht.
Alle Trauer, all der Schmerz - geht in die Hölle!
Wir haben jeden Tyrannen überlebt.
Meile 21
[bookmark: _2grqrue]
Leo
Abtrünnige
Du wärst die Lichtprinzessin geworden,
jedoch sind die Absichten des Lichtes böse.
Du vermagst es ja nicht, für ein Jahrhundert,
hunderte von Seelen in der Erde zu begraben.

Du bist nicht fähig, für Flügel zu opfern,
zweifel in deinem Herzen flüstern "Warum?"
Du bist stärker als sie alle, nur die Kraft,
beginnt in dir selbst den Krieg.

Du strebst nach dem höchsten Gut,
du suchst nach bedeutungsvollen Gründen.
"Für die Freiheit!" - flüstert der Mut,
provoziert das Bewusstsein zu Veränderungen.

Freiheit keimt zwischen den Erwiderungen.
Ein Manifest, das du dein Ziel erreichen wirst,
hat sich in der vergessenen Natur gezeigt:
denn sowohl Schwarz als auch Weiß bist du.

Du tanzt mit dem flackernden Feuer,
du suchst ohne das Recht es aufzufinden.
Denn dein Sinn sind Alltäglichkeit und Wunder.
Denn dein Weg führt durch Menschen und Welten.
Meile 21


[bookmark: _vx1227]Waldkind
Alternative
Hinter der Tür wütet der Herbst, draußen blüht der Sommer.
Ich weiß nicht, wann ich auf meiner Reise das letzte Licht finde,
ich kenne nicht die Wahrheit anderer, aber meiner - viele Reprisen.
In den Händen - nur Pinsel und Farben, im Gesicht - kalt-warme Berührung,
des Windes deiner Vorstellungen wird die spiegelnde Küste stören.
Im Gesicht - Spuren von Bestrebungen und ihren zerstörten Siedlungen.
Ich suche nach dem Rausch der Blüte, komisch grinse ich zur Oberfläche,
der grauen Masken und Gesetze der Welt. Wahrscheinlich werde ich in der Hölle brennen,
für Sünden... Metallische Stangen in der Natur zu suchen ist vergeblich.
Meinen Körper schenke ich den Wirbelstürmen, ohne zu fragen, ob es schön ist.
Wird meine Gesellschaft sich über das Fehlen meiner Konten freuen?
Ich habe die Stadt so leicht vergessen, als ich zu den Atlanten aufbrach.
Während ich mich am Himmel wärme, bedeckt von einem Gemisch aus Galaxien,
braucht die Natur kein "Muss": Es ist, wie es ist, ohne Gedanken und Taktiken.
Ich tauche ins Feld ein, umarme leise die Erde,
flüstere: "Ich werde dich nie dem menschlichen Stamm offenbaren."
Ich werde leise meine Haare kämmen, Nebel in sie einflechten.
Ihr werdet mich nicht auf der Reise finden -
ich verstecke mich hinter den Welten.
Meile 22


[bookmark: _3fwokq0]Jung und Freud
Gespräch
Erzähle mir von deinem Schmerz.
Ich werde dir zuhören und deine Worte freilassen.
Weine und ärgere dich, schreie, klage über dein Schicksal.
Schritt für Schritt werden wir das Salz aus der Wunde auswaschen.
Gereinigte Wunden werden irgendwann lieben können.
Offene Wunden - Medizin akzeptieren.
Gereinigte Gedankenlabyrinthe -
sanfte Bewegungen, weiche Augenlider.
Meile 22
[bookmark: _1v1yuxt]
Νάρκισσος
Stolz
Niemand weiß, wo mit ihrem Gesang die Türkentaube,
seine Geschichten erzählen wird.
Über das, was in ihm mehr Stolz hervorruft,
als das geliebte Territorium.

Über ihre Träume und Kämpfe,
ihre Treue und Glaube bis zum Ende.
Fliege, fliege, ängstliche Turteltaube,
von meinen Wäldern zu deinem Sänger.

Er hasste die blauen Augen.
Jetzt aber - Frost auf den Wangen,
erinnerungen blühten auf mit den Tränen der Lilien,
erstarrt zu Stein in den Händen...
Meile 22

[bookmark: _4f1mdlm]Sherha
Austausch
Mich nannten sie die Mutter der wilden südlichen Steppen,
die oberste Priesterin der gnadenlosen östlichen Krieger.
Eine Frau, die in die Gewässer fremder Träume eintaucht.
Die Essenz, die fremde Helden bestraft.

Ich bin diejenige, die am Anfang der Zeiten Welten webte,
das Wissen bewahrte, geboren aus der Stimme der Nacht.
Wirst du es wagen, näher zu kommen,
die Trugbilder zu berühren, die Augen zu öffnen?

Du wirst Namen, Stimmen und Zeit nicht erkennen,
denn die Wege zu den Siedlungen, in denen du leben wirst, werden vergessen sein.
Bist du bereit, deine eigene irdische Rasse zu verraten,
indem du mit einem Wort den Hunger der Winde in deine Adern lässt?

Mit dem Dolch der Kama, scharf, kalt-heiß,
tötest du mich, übernimmst Wache und Zorn.
Von nun an bist du mein Magier, Hüter der blinden Augen.
Ich werde Feuer trinken und mich in den Kreis der Stämme stellen.
Meile 22


[bookmark: _2u6wntf]Λυκάνθρωπος
Wolf
Du kommst ins Haus gestürmt,
und wirfst das Hanfkleid ab.
Die Sternbilder aus Löchern an der schwarzen Decke,
flüstern Oden des Untergrunds.

Zerbrochene Tafeln knarren.
Du hebst das Glas und trinkst auf den Logos,
ein herbes Wein mit dem Stahlgeschmack,
und zähmst die tierische Stimme.

Und der Mond leuchtet so hell,
lädt die Zwiespältigen zum Tanz ein.
Du möchtest deinen Durst stillen,
aber der Wolf nagt am täglichen Brot.

Du möchtest Beute jagen,
im Wald ein Blätterwirbel erheben.
Der Inhalt des Glücks kennt der Wolfes Verwandte:
die Freiheit einatmen - aufrichtig und leise.
Meile 22

[bookmark: _19c6y18]Tango
Spannung
Ich weiß nicht, was ich dir sagen soll,
so viele Barrikaden sind entstanden...
Mit einem Lächeln möchte ich einfach aufstehen,
und den Paradezug der Gemeinheiten beenden.

Ich möchte einfach nur tanzen,
repliken in Stille verlieren.
Die Beine sind noch nicht darauf trainiert zu lügen.
Im Tanz gibt es weniger Falschheit als im Leben.

Im Tanz gibt es mehr Ehrlichkeit und Durst.
Der Körper verbrennt Psalmen in Bewegung.
Donnerschläge von Worten, Ovationen und Beschwerden –
alles hier ist überflüssig. Selbst wir sind überflüssig.

Hier werden Rhythmen und die Sprache des Körpers geschätzt –
die älteste der menschlichen Sprachen.
Nur im Tanz werde ich an Flügel glauben,
sprich mit mir, aber ohne Worte!

Sprich mit mir mit einem durstigen Körper,
überzeuge mich mit Schritten, Gesten und Aufrichtigkeit.
Erzähle von allem, was sich aufgestaut hat.
Hier und jetzt – Tango, hier – nicht wir.
Meile 22 

[bookmark: _3tbugp1]Ζηλωτής
Eifersucht
Erinnere dich, warum haben wir den Frieden vergessen und fürchten uns vor Schatten an der Wand?
Jemand prophezeite vor hundert Jahren, dass die Eiferer im Krieg gebraucht werden.
Warum, als wir unsere Köpfe für den Glauben senkten, sind uns keine Engel vom Himmel erschienen?
Warum nagen Teufel Löcher in unsere Gedanken und Ares lächelt böse?

Was haben sie uns am Anfang nicht gesagt? Was haben wir im Eifer des Lebens vergessen?
Vielleicht spielten wir nicht das richtige Märchen, aber im Herzen gab es wenig Reue.
Wir sind gefallen, mein Bruder, für die Idee, aber die Ernte können wir nie einfahren.
Im durchlebten, alten Epos wurde uns der materielle Tempel abgeschnitten.

Wir haben nicht nur das Herz verloren, sondern auch den Verstand, und der Verstand wurde zum Fluch für die Seele.
Alle Bedrohungen sind plötzlich wahr geworden, und wir sind jetzt weder tot noch lebendig.
Erinnere dich, als wir den Frieden vergessen und uns einfach in Schatten an der Wand verwandelt haben?
Wir haben hundert Jahre des Guten verschwendet, doch die Engel sind stumm geblieben...
Meile 22


[bookmark: _28h4qwu]Malleus Maleficarum
Vergessen und unbemerkt
Vergiss nicht: Dein Name ist Macht.
Dein Name auf eisernen Tafeln,
marschiert mit Feuer entlang der Schläfen,
und küsst mit Kälte das Profil aus Stahl.

Mein Name - dort, wo Sonnenschatten hungert,
wo das Eis die Lippen der Rache und des Elends verbrennt.
Der Umhang wärmt die Schultern bedeutet,
und die Finger zeichnen schwarze Streifen der Runen.

Und du fliegst auf den Ruf, leises Flüstern.
Du trittst in den Kreis, offenbarst deine Seele.
Du bist ein Geist. Beschwörener, schlafender Krieger,
dich zwinge ich, den Verbrannten zu gehorchen.

Vergib mir meine menschliche Natur:
mit den Arkana fange ich alle, um die Tempel zu zerstören.
Diejenigen, die uns verbrannt und aus der Familie vertrieben haben,
ich bewirte mit der Peitsche an der Grenze!

Gebete sind überflüssig, Gott hört die Stimmen nicht.
Du schläfst ein: Dein Name ist offenbart.
Deine Seele wird in der Hölle tanzen,
und der Körper... Der Körper ist nur ein leeres Gefäß.

Er wird im Kreis schmelzen, so wie im Feuer geschmolzen sind
alle meine Schwestern, Mütter und Töchter.
Das Ritual ist vollzogen. Die Zeit der Abrechnung ist gekommen.
Und das Zeichen der Maut ist auf der Handfläche ausgetrocknet.
Meile 22
[bookmark: _nmf14n]L’Amour
Sinnlichkeit
Komm zu mir im Traum, in der Stille der warmen, vergessenen Tage.
Berühre das Ufer mit Erinnerungen - und ich werde schmelzen,
und ich werde meine Gründe und fremde Götter hinterlassen.
Ich werde wieder zu einem farbenfrohen Feuer in deinen Armen, so geschickt und zärtlich,
werde eine Saite deiner Gitarren sein.
Ich sehne nach der Berührung mit der offenen Wunden durch deine rauen Hände .

Damit der Donner deines Zorns mein Zuhause und meinen Tempel erfüllt.
Die besten Heilmittel sind süß-schärflich,
lass die Normen und den eigenen Stolz zur Hölle schicken,
es mag dunkel sein,
es mag einfach sein,
aber so aufrichtig und zweifellos.
Ohne Ausreden und Erwartungen, werden Körper von all den gelebten Geschichten
und Legenden der modernen Tage erzählen.
Damit nach Angriffen, Grausamkeiten und Kriegen - die glatte Stille leidenschaftlicher Umarmungen kommt.
Wir werden von ihr, einer zarten Decke, bedeckt sein, vor allen anderen verborgen.
An der Nervenspitzen - plötzliches Lachen,
wenn Küsse so unerträglich sind, die Seele zu Tränen rühren.

Zur Spitze hinauf und wieder hinab
wirst du so unerbittlich und hart führen,
als ob wir morgen sterben müssten,
damit jetzt Sinn erschaffen wird...
Meile 22

[bookmark: _37m2jsg]April
Erinnerungen
Mein sicherer Ort ist ein ruhiger Aprilabend,
das bin ich in deinen Armen und der Duft heißer Schienen.
Es ist die Form deines Körpers unter meinen Fingern und die Abzeichen deiner militärischen Uniform.
Als ob nur wir beide existieren und alle Kriege aufgehört haben.
Doch stehen wir draußen, ohne Worte in Umarmung,
und deine trockene Lippen berühren meine Stirn...

In dieser Stille gibt es so wenig Böses, so viele lebendige Geschichten,
in dieser Stille - sind du und ich, Abschied und Versprechen.
Auch stumme Sehnsucht und der Duft einer herben Zigarette.
Dieser Moment blüht in der Brust auf und wärmt mit sanfter Wärme.
So gemütlich, auch wenn die Bahnsteig belebt ist. Dieser Abend - fast wie ein Traum.
Aber ich muss abfliegen, du musst zur Hölle fahren.
Wir sind wie naive Kinder, wir glauben, dass alles leicht sein wird.
Dass es leicht sein wird, sich zu verabschieden und sich in zwei oder drei Wochen wiederzusehen...

Wir haben gelernt, keine Angst zu haben. Zu lachen, wenn es nicht lustig ist.
Wir haben gelernt, einfach zu leben, solange die Sirenen heulen...
Solange der sichere Ort du und der Bahnhof im April ist.
Es ist der Duft heißer Schienen und der Duft von Körper unter der Kleidung.
Es ist der kaum wahrnehmbare Geschmack von Salz und ruhige, friedliche Kraft.
Ich hüte diese Erinnerung so sorgfältig, für mich lebendig und unbezahlbar.
Mich dort vor Erschöpfung versteckt, warte ich immer noch und glaube.

Ich glaube, dass es einen Zug, einen Bahnhof und einen lauwarmen Abend geben wird.
Damit deine vertrauten, sicheren Schultern und deine bekannten Augen da sind.
Damit das Lachen durch glückliche Tränen dringt, die die erworbene Müdigkeit abwaschen...

Ich flechte Gebete in mein Haar und warte auf dich zu Hause.
Meile 22
[bookmark: _1mrcu09]Scheo
Mühle
Vielleicht komme ich am Morgen zu dir.
Gedanken hallen über Brücken hinweg.
Wer sind wir?
Keine Freunde, keine Liebenden –
fremde, die vor Einsamkeit erschrecken.

Vielleicht erkennst du mich nicht, spürst nicht,
meine leise Berührung auf deiner Schulterkappe.
Wer sind wir?
Ich protestiere, du kämpfst.
Wir führen Verteidigung auf zwei Fronten.

Du lächelst mit müder Vorstellung,
erinnerst dich an die Spannung und Wärme der Haut.
Wie ist es,
ein Leben ohne Erschütterungen?
Es schmeckt wie vergorener Merlot.

Deshalb bist du dort, wo es Explosionen und Schüsse gibt.
Deshalb bin ich hier, wo Sätze wie Pfeile fliegen.
Wer bist du? Wer bin ich?
Über unseren Köpfen - Nimbusse
aus Ironie und zerschmetterten Träumen.

Wir suchen den Wind auf dem Feld
und teilen morgendliche Träume.
Es stürmt? Lebe!
Denn noch tröstlich ist das Schicksal,
dass die Zärtlichkeit im Krieg überlebt.
Meile 22
[bookmark: _46r0co2]The Message
Mutter
Errinere dich an meinen Namen, mein Gesicht,
wenn du, Europa, durch die Straßen gehst,
um auszuruhen, zu trinken oder 
in vertraute Augen mysteriös zu schauen.
Erinnere dich an mich...
Oh nein, mein Schmerz, mein Leid und meine toten Kinder passen nicht gut zu dir.
Sie alle gehören nicht dir, sie sind fremd.
Du sendest den Mördern Geld und Grüße, du glaubst immer noch an "Frieden" - eine Illusion.
Du verziehst deinen schönen Mund, denn Wasser, Benzin und Licht sind wieder teurer geworden,
während manche von uns drei Monate im Keller auf die Wärme des Frühlings warten.
Denn obwohl es draußen schon nach warmem Sommer aussieht, erleben wir
den zweihundertsten
Tag
des Winters.

Wer bist du?
Und was wird mit dir geschehen?
Wenn ich keine Kraft mehr haben werde, für gemeinsame Ideale zu kämpfen,
deren Preis das Leben meiner Brüder, Söhne und Eltern, ist?
Wer bist du?
Und warum haben deine Worte "nie wieder" nicht das "wir können es wiederholen" überwunden?
Was bringen all die Parlamente und Reden? Ist dein Gewissen tot oder schläft es noch?

Erinnere dich an meinen Namen und mein Gesicht.
Ich bin Bucha, Borodyanka und Irpin. Ich bin Mariupol, Charkiw, Kiew, die Krim.
Heute ist es die Tragödie des Jahrhunderts, und morgen wird es zur Realität deiner Tage.
Eine Realität, in der Sechsjährige vergewaltigt werden. Wo gequält und einfach so getötet wird.
Wo jeder Tag eine schwere und unerträgliche Ewigkeit ist.
Wo du erschossen im Gebüsch liegst.
Wo Schreie und Tränen, gestohlenes Eigentum, mit Gesundheit verdiente Jahre.
Wo Krankenhäuser und Häuser niedergebrannt sind. Wo Kinder ohne Beine oder Arme fragen:
"Warum tun sie uns das an?" - an die erschöpfte Mutter und Krankenschwester.
Während du, durch die Städte schlendernd, sorglos abends lachst,
ohne dieses Stöhnen, diese Tränen zu hören...

Erinnere dich an meinen Namen und mein Gesicht, hilf mir in dieser dunklen Zeit.
Meine Seele ist dir, Europa, näher als Diktatur, Wahnsinn und Geschwätz.
Erinnere dich daran, was du schätzt, was du liebst. Wird das alles ihr Gas abkaufen?
Erinnere dich, wach auf und handle! Es ist ne entschlossene Zeit.
Steh auf und handle, schlafe nicht mit verschlossenen Ohren!
Suche nicht nach Sahne im Dreckshaufen.
Damit deine weißen, zarten Hände nicht bis zum Ellbogen im Schlamm stecken bleiben
Wegen des blutigen Geldes von Zwergen und Orks, die im Bunker im Kreml ein Bankett abhalten.
Damit deine Kinder weiterhin jeden Dienstagabend spazieren gehen können.
Und damit die Eltern nicht weinen, wenn sie Helden begraben: Sohn, Bruder...
Wie ich sie in roher Erde begrabe...
Steh auf und handle: Es gibt keine Zeit zum Zögern.
Mit Liebe, deine Mutter, Ukraine.
Meile 22

[bookmark: _2lwamvv]Μαριούπολις
Zeuge
Am Straßenrand stand ich.
Dort sah ich: Im roten Nebel,
fielen phosphorische Bomben vom Himmel,
auf mein ukrainisches Land.

Wo Splitter in Fleisch eindrangen,
das Fleisch in Stücke rissen.
Wo Hunde und Katzen wild wurden,
und Ratten die Körper fraßen.

Wie Helden ohne Waffen und Begabung,
Frauen und Kinder verteidigten.
Atheisten flehten die Jungfrau Maria an,
um Zivilisten zu beschützen.

Wie die Menschen durch Tränen lachten,
und sich über das technische Wasser freuten.
Leben wurden ohne Betäubung gerettet,
indem lebendige Muskeln genäht wurden.

Wie diejenige im Staub der Keller verschwanden,
unter den Ruinen zerstörter Häuser,
die den "brüderlichen Frieden" wollten,
jedoch die schmerzhaftesten Verluste erlitten.

Wie Unbeugsame wie eine Mauer standen
gegen Dunkelheit, Schrecken, Raketen.
Wie sie sich tapfer gegen die Horde wehrten
und den Feiglingen das Rückgrat brachen.

Am Straßenrand stand ich.
Dort sah ich unbeugsame Flammen.
Die kämpften bis zum Sieg,
die kämpften - und siegten.
Meile 23

[bookmark: _111kx3o]Der Rezitativ
[bookmark: _3l18frh]Sturheit
Wenn ich nicht wüsste, wo deine Wahrheit liegt, wenn ich nach Lügen suchte...
Doch die Zeit ist knapp, und wer wird morgen auf dem Thron sitzen?
Du glaubst an das Schicksal, du glaubst an die Fatalität - unveränderlich, klebrig, bitter.
Mir macht es  Spaß im Nebel zu spielen, die Leuchttürme zu vergessen,
und zwischen den Zeilen der Geschichten zu leben, die Unveränderlichkeit der Veränderungen liebend.
Heute - an deiner Seite, und morgen - getötet, oder einfach eine Ansammlung von Mauern,
die uns in Zyniker und Heilige aufteilen wird...
Was ist deine Flagge?
Du musst leben, bis dein Marsch verstummt.
Das Glück erkennend, kurzer Sommer und kalte Winter ertragen.
Zu sehen, wie die Kinder aufwachsen, morgenliche Gedichte pflegen.
Was ist deine Flagge?
Auch du bist nicht sicher, aber kämpfst gegen Windmühlen.
Die Ernte der stählernen Körner eingefahren, du, der selbstbewusste Rekrut,
warum kämpfst du für das helle und stille, namenlose und gesichtslose?
Glaube mir, Ameisen auf den Ausgang zu schlagen, steht keinem von den Menschen zu.
Und nachdem du die Hände bis zum Blut deiner Vorfahren abgenutzt und mit Blut auf dem Wappen
die Inschrift "Ich kenne keinen Tod" gemacht hast, was wird sich in dir ändern?
Meile 23


[bookmark: _206ipza]Wolfsmond
Treue
Gespräche aus dem Bergkristall,
bedecken die Nacht mit silbernem Schimmer.
Wieso gibt es in dir kein Bedauern,
dass ich immer noch ich selbst bleibe?

Dass ich wieder aus deinem Bett fliehe,
dorthin, wo der Wald mit hungrigen Augen schaut.
Wo sich ein verschneiter Pfad ausbreitet,
in die Arme eines wilden Winters?

Dass ich wieder die Kleidung der Priesterin hinterlasse,
um das Fell des Wolfsrudels anzuziehen.
Für den Wolf dienen Dickichte als Tempel und Kapellen.
Warte auf mich nicht nicht bis zum Sonnenaufgang.

Doch du wartest treu auf die Zwiegespaltene,
bis die Sonne die Spur erhellt.
Du bist in deinen Absichten wahnsinnig, fest -
du hast dich in den Februarfrost verliebt.
Meile 23


[bookmark: _4k668n3]Aveleur
Das Glücksrad
Dir ist es so sehr gewünscht zu vergessen,
den bräunlichen Geschmack des Verrats.
Nicht darüber nachzudenken, wessen Hände es waren,
und wer mit einem Kuss die Lippen berührte.
Damit im Schlaf nicht Visionen 
kommen, heimisch und verflucht...

Warum wollte sie eine,
von den schwarzen, wilden, bösen werden -
Hexen der Berge und der Felder,
und ihre Seele an Dämonen verkaufen?
Wofür?! Für den Rauch des nächtlichen Feuerkreises?
Für den harmonischen Gesang der drei Schwestern?
Für die heilenden Kräuter und Beeren?
Damit du schneller stirbst?

Und hast du vergessen, diese dunklen Mauern,
diese Peitschenhiebe der grausamen Worte?
Du hast nie wirklich erkannt,
nicht das wirkliche Bild gesehen.
Und wer, sag mal, würde die Spötteleien ertragen,
kleiner, verbitterter Herrscher?
Solche wie du... Nur Sklaven.
Der Fluch des Waldes kennt keinen Halt.
Du hast mit dem Leben gespielt, dafür zu tadeln,
wäre grausam... Schlaf einfach ein.
Meile 23


[bookmark: _2zbgiuw]Der Inquisitor
Erinnerung
Unabhängig davon, wie oft du verbrennst,
Haut und Fleisch, wie alte Papierblätter
über blutige Heiligenscheine und Podeste -
Deine Taten werden als Brücken dienen.

Jedes Jahr fraß die Erde Asche,
um die Erinnerung für die Ewigkeit zu bewahren.
Die Gedanken und Ideen der Schwester
keimten auf dem umgegrabenen Feld.

Tränen blühten mit dornigen Zweigen auf,
Blutstropfen wie Qual an den Hörnern.
Es gibt mehr Schmutz, Bitterkeit und Prosa,
in deinen "heiligen" Siegen.

Flüche blühen mit schwarzer Blüte,
deine Ruhe verfault in Papieren.
Denn eine silberne Münze brennt in der Tasche
für ein Dutzend enthaupteter Köpfe.

Über Brücken und Gräben,
aus der Erde, die Asche und Blut fraß,
fliegen die Geister Europas herbei,
um das Papsttum durchzubohren.

Gewänder, Kreuze und Reliquien auf dem Kissen
werden dich weder retten noch "beschützen".
Wer für den Glauben reine Seelen vernichtet hat -
wird die Rache der Lämmer erfahren.

Denn Gott, überaus allgegenwärtig,
richtet leise über die Priester:
Wenn du die Theater der Exekutionen liebtest,
ihre Prozesse, Verzweiflung, Angst und Sünde -

dann trinke das Gift der Ermordeten,
das im Wein krautig umherwandert, aus.
Du wirst in Qualen sterben, Inquisitor.
Verbrannt, wie Schwestern, im Feuer.
Meile 24


[bookmark: _1egqt2p]Beatae memoriae
zum Kameraden
In sanfter Strömung verschmolzen,
in ewiger Zyklus schwereloser Verluste,
im Gedächtniskammer, der leibliche Bruder,
heilte die Wunden der Vorfahren mit reinem Traum.
Wo das leere Herz wie ein Wolf heulte -
Krähen umwickeln die Beine mit Federn.
Überlebte, faltige Wege,
mit Erinnerungen an Gabeln gesetzt.
Das ist beängstigend, Bruder, und schön zugleich.
Zu sehen, wie zerrissene Seelen,
die bis zum Tod gequält wurden, heilen.
Wie sie lachen, lieb und schief.
Meile 24


[bookmark: _3ygebqi]Elliana
Freiwilligenarbeit
Sie sprach mit der Sonne, berührte das Licht begeistert.
Im Tanz fand sie Sinn, so leidenschaftlich und täglich.
Die Reichen suchten sie nicht, die Armen kannten ihr Gesicht nicht.
Sie wollte ihr Leben erfüllt leben und jeden Morgen unser Jahrhundert begrüßen.
Ihr gelang es aufrichtig, die Alltäglichkeit mit dem Duft des Staubs zu lieben,
in Zeiten der Hoffnungslosigkeit sich in der Kraft zu erden.
Ich sah, wie die Sonne diesen Vogel ins Licht nehmen wollte,
Liebeslieder flüsterte mit den Lippen des Überseewindes,
und Hände mit Füßen tanzten zu den Echos verlorener Buchstaben...

Die Vision eines flüchtigen Glücks, der Gewölbe himmlischer Paläste -
eine Ablehnung, leicht und hell wie das erste Morgengrauen.
Denn der Vogel wollte im stürmischen Jahrhundert leben.
Die Alltäglichkeit unter der Sonne lieben, im September, Januar und April.
In Zeiten der Siege und Flüge, im Zeitalter des Frosts in den Wüsten,
in den Tagen, wenn Krieger im Osten sind und Verräter - in Betten,
in den Jahren, wenn Kinder lachen und Minen sich im Feld verstecken...
Wenn gestrige Zinsen für die Freiheit mit Blut bezahlt wurden.

Sie tanzte mit dem Licht zu den Klängen von Sirenen und Schacheds,
damit die Menschen mehr lächeln, damit es weniger Teer im Honig gäbe.
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[bookmark: _2dlolyb]Sic parvis magna
Die Sprache ist ein Schild.
Oh, warum ist in deinem Mund der Gestank?
Verrottet und stinkt seit Jahren er lang.
Dieser Geruch zieht auf den Hof fremder Leute,
mit Gewehren und Peitschen im Zorn heute.

Doch, mein Freund, du bist an den Gestank gewöhnt,
schmeckst nicht den faulen Geschmack, der da tönt.
Du knurrst und du blökst von der "Muttersprache" gar,
während Freunde kämpfen, an vorderster Front, fürwahr.

Denn statt des Gedichts liest du "Verse" erneut.
Ein Ersatz für die Freiheit, die Gleichgültigkeit heute.
Unser Feind hält uns durch Russisch für seine Gefolgschaft,
Sklaven. Untertanen. Oder nur private Eigentum.

Doch hör auf, wie ein Fluss sich die Sprache ergießt,
und reinige das Herz, wie es dein Volk je gefliest.
Schritt für Schritt, um den Gestank zu entfernen,
der Mund voller Pulver beginnt zu lernen.

Es mag ein Gemisch sein, ein Streben, ein Stolpern im Schritt!
Doch mit der Zeit sammelst du Tropfen im Guss.
Heute ist die Sprache eine Waffe, weißt du's nun mit,
die das Rudel der kindlichen Träume beschützt, darum muss.
Meile 24



[bookmark: _sqyw64]Λ
Du siehst: Geburtstag aus der Nacht,
gedichte entstehen aus dem Gedächtnis.
So hier und jetzt funkeln die Augen klar:
du schaust durch die Jahrhunderte am Himmel.

In Begeisterung, in aufrichtiger Überraschung,
betrachtest du den Horizont der Zeit.
Sterne brennen... Fern und begehrt...
Sterne brennen... Ihr brennt zusammen...
∞


[bookmark: _1rvwp1q]Ω
Ich atme tief ein, voller Kraft,
um beim Ausatmen alles
zu vergessen. Auch mich selbst.

Ich werde mich in der Luft auflösen,
die Dunkelheit des Herzens wird zum Licht,
mitten im Wind.

Und wenn es mich nicht mehr geben wird,
dann werde ich wirklich sein –
überall...
∞

